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Me finanziellen Grandlagen der
Arbeitslosenverfichernng

Seit vielen Monaten will der Streit um die Reform
der Arbeitslosenversicherung nicht verstummen. Die Vor¬
schläge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer stehen sich schroff
gegenüber . Während jene durch eine Einschränkung des
Personenkreises die finanziellen Grundlagen der Arbeits¬
losenversicherung sanieren wollen , treten diese für eine Er¬
höhung der Beiträge ein . Eine rasche Klärung des un¬
erfreulichen Streitfalles ist dringend geboten . Die Reichs¬
regierung hat deshalb einen Gesetzentwurf für ein „Sofort¬
programm" über die Abstellung von Mißständen auf dem
Gebiete der Arbeitslosenversicherung ausgearbeitet . Sie
hat außerdem einen Ausschuß von Sachverständigen ein¬
gesetzt , mit dem sie in größter Beschleunigung Richtlinien
für eine Umgestaltung des Arbeitslosenversicherungsgesetzes
erörtern will . Dessen Verhandlungen sind allerdings ergeb¬
nislos abgebrochen worden.

Wie notwendig eine rasche Verabschiedung des Sofort¬
programms ist, geht allein schon aus der Höhe der Dar¬
lehen hervor , die das Reich der Reichsanstalt für Arbeits¬
losenversicherung während des Etatsjahres 1928 sowie im
April und Mai des laufenden Etatsjahres zur Verfügung
stellen mußte . Insgesamt sind im Etatsjahr 1928 aus
Reichsmitteln teils in Form von Darlehen , teils in Form
verlorener Zuschüsse an die Reichsanstalt 288 Millionen ge¬
zahlt worden. Von den im Reichshaushalt 1929 als Dar¬
lehen für die Arbeitslosenversicherung vorgesehenen 150 Mil¬
lionen sind bisher bereits 83 Millionen angefordert wor¬
den, obgleich die Saisonarbeitslosigkeit seit Anfang April
einen beträchtlichen Rückgang erfahren hat . Nimmt man an.
Laß die durchschnittliche Arbeitslosenziffer in den kommen¬
den sechs Wintermonaten im Monatsdurchschnitt 1,5 Mil¬
lionen betragen wird , so würde die Arbeitslosenversicherung,
da ihr Haushalt lediglich für die Unterstützung von 800 005
Erwerbslosen reicht , durchschnittlich 700 000 Arbeitslose aus
Darlehen des Reiches unterhalten müssen . Bei einem
durchschnittlichen monatlichen Unterstützungssatz von 80 Mk.
für den einzelnen Erwerbslosen ergäbe dies einen Betrag
von 336 Millionen Mk. , die das Reich im Laufe des Win¬
ters erneut zur Verfügung stellen müßte . Tatsächlich sind
jedoch, wie erwähnt , nur 150 Millionen für das laufende
Etatsjahr ausgeworfen , von denen bereits über die Hälfte
im April und Mai verbraucht worden ist.

Es ist ohne weiteres ersichtlich, daß eine derartige Be¬
anspruchung von Nsichsmitteln , für die im übrigen erst in
einem Nachtragsetat die notwendigen Voraussetzungen ge¬
schaffen werden müßten , die ohnedies schlechte Kassenlage
des Reiches in einer unerträglichen Weise anspannen würde.
Sieht sich das Reich indessen außerstande , die erforderlichen
Zuschüsse bereitzustellen, so würde andererseits die Reichs¬
anstalt schon im Laufe des Herbstes oder des beginnenden
Winters sich in der Zwangslage sehen , ihre eigenen Ein¬
nahmen mit ihren Ausgaben in Einklang bringen zu
müssen, d. h. ihre Leistungen auf ein Maß zu beschränken,
das ihren Einnahmen entspricht. Was das für die davon
betroffenen Arbeitslosen , was es für das Schicksal der Ar¬
beitslosenversicherungüberhaupt bedeuten würde und welche
innerpolitischen Gefahren hiervon drohten , braucht nur an¬
gedeutet zu werden . Eine schnelle und gründliche Reform
der Arbeitslosenversicherung ist daher nicht nur sin sozial¬
politisches, sondern auch staatspolitisches Gebot.

Sie Schlußsitzung iu Madrid
Vorläufige deutsch -polnische Einigung

Madrid, 16 . Juni . Nach langen Verhandlungen des Ja«
paners Adatschi mit der deutschen und der polnischen Dele«
gation ist über die Liquidationsfrage eine Einigung er¬
zielt worden . Es wird eine Schiedskommission zusammen¬
treten, als deren Vorsitzender vorläufig Adatschi fungiert,
der später durch eine andere , neutrale Persönlichkeit ersetzt
werden soll . Es ist besonders festgelegt worden , daß die
bereits liquidierten Güter , soweit die Kommission ihre Li¬
quidation als unberechtigt betrachtet, entweder den Pächter«
zurückgegeben werden solle« oder daß diese eine Geld¬
eutschädigung erhalten sollen . Der Beschluß darf als er«
deutscher Sieg bezeichnet werden.

Nach Ankündigung des Beschlusses begrüßte Dr . Strese-
mann diese Lösung und ging in seiner Erklärung auf die
Ausfälle Zaleskis wegen der Oppelner Zwischenfälle ein und
erklärte , die deutsche Regierung lasse sich aus ihrem Ver¬
halten bei diesen Vorfällen keinerlei Vorwürfe machen.

Die Zwischenfälle seien bedauerlich, aber noch bedauerlicher
für das Verhältnis der beiden benachbarten Staaten sei
die propagandistische und agitatorische Ausnutzung , die die
Angelegenheit von polnischer Seite erfahre . Zaleski ent-
gegnete mit einem ganz kurzen Schlußwort , in welchem er
in bezug auf die Oppelner Zwischenfälle wiederholt seine
Bereitwilligkeit unterstrich, mit dem deutschen Ratsmit¬
glied alle Schwierigkeiten direkt zu erörtern » die zwischen
den beiden Ländern beständen.

Nach der einstimmigen Annahme des Berichts dankte
Adatschi in einer Schlußrede noch einmal der spanischen
Regierung für die Gastfreundschaft, die sie dem Völkerbund
gewährt habe, und Quinones de Leon dankte seinerseits
im Namen Spaniens dem Völkerbundsrat für seinen Be¬
such . Darauf wurde die 55 . Ratstagung geschlossen.

Zw Whrige Wilhelm Kahl
Der Nestor der deutschen Rechtswissenschaft

Mt

Am 17 . Juni feiert Professor Wilhelm Kahl seinen 80. Ge¬
burtstag. Er wurde 1849 in Kleinheubach in Unterfranken ge¬
boren , studierte die Rechtswissenschaft , wurde 1879 Professor in
Rostock . 1883 Professor in Erlangen, 1888 Professor in Bonn.
Pom Jahre 1895 bis 1922 wirkte er als Professor an der Ber¬
liner Universität, dessen Rektor er zu wiederholten Malen war.
Drei Disziplinen der Rechtswissenschaft , das Kirchenrecht, Staats¬
recht und Strafrecht streiten sich darum, wer das Lieblingskind
Kahls ist. Auf allen drei Gebieten hat sich Kahl betätigt und
ist bahnbrechend gewesen . Seine bedeutendsten Schriften des
Kirchenrechts sind : „Die deutschen Amortisationsgesetze" (1879) ,
„Lehrgesetz des Kirchcnrechts und der Kirchenpolitik " (1894 ) ,
„Die Konfession der gemischten Ehen" (1895) , „Kirchenrecht"
(1906) . In all diesen Schriften tritt bereits die Rolle Kahls
als Mittler zwischen Staat und Kirche hervor. Aber nicht nur
Mittler ist er , sondern er tritt entschieden für die gewissenhaft
errungene eigene Ueberzeugung ein unter voller Achtung der
ehrlichen Ueberzeugung des Andersdenkenden . Dieses kraftvolle
Eintreten für die einmal errungene ehrliche Ueberzeugung zeigt
sich besonders auch in seiner Stellungnahme zum Strafrecht. Noch
im Jahre 1923 konnte Professor Goldschmidt in seinem Artikel,
den die deutsche Juristenzeitung anläßlich des goldenen Doktor¬
jubiläums für Wilhelm Kahl herausgegeben hatte, betonen,
daß Wilhelm Kahl entschiedener Verfechter der Todesstrafe sei.
Heute, im Jahre 1929 , in seinem 80 . Lebensjahr, hat Professor
Kahl als Vorsitzender des Strafrechtsausschusses des Reichstags
auf die unbedingte Beibehaltung der Todesstrafe verzichtet,
dies mit der Begründung, daß er kick' dem überwiegenden Willen
des Volkes nicht verschließen könne. Die bedeutendsten Schriften
Kahls über das Strafrecht sind : „Die Religionsvergehen " (1906 ) ,
„Geminderte Zurechnungsfähigkeit" ( 1907 ) , „Störung des reli¬
giösen Friedens und der Totenruhe"

. „Arzt im Strafrecht".
Auch um die neue Gesetzgebung für die Irren , um die Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten , um das Problem der ärzt¬
lichen Unterbrechung oer Schwangerschaft hat sich Kahl verdient
gemacht . Mit Recht hat einmal Professor Heimann gesagt:
»Das Strafrecht der Zukunft wird Kahl viel verdanken ."

Aber nicht nur als Rechtslehrer, dem Generationen von Schü¬
lern ihre Ausbildung verdanken , sondern auch als Politiker
gehört Kahl unter die ersten des deutschen Volkes. Oft war ihm
während der Blütezeit des deutschen Reiches ein Ab ' - ordneten-
fitz angetragen worden. Immer hat er ihn abgelehnr. Aber in
der Not , als das Vaterland ihn rief, war er zur Stelle . 1919
war er Mitglied der Nationalversammlung , Vertreter der Deur-
schen Volkspartei, seit 1920 gehört er als Mitglied der Deutschen

Volkspartei dem Reichstag an, ist Vorsitzender der Strafrechts¬
kommission , seit 1925 Ehrenvorsitzender der „Liberalen Ver¬
einigung"

. Ein Freund des Vaterlandes , ein Freund der All¬
gemeinheit, hat sich Kahl nicht nur hohe Verdienste als Ver¬
treter der Wissenschaft sondern auch als warmherziger Patriot
erworben.

Ehrung der deutschen Szeaupeger
Aufstellung der Büsten Köhls und von Hünefelds im Reichs¬

verkehrsministerium
Berlin , 16. Juni . Im Reichsverkehrsministerium fand die

feierliche llebernahme der von dem Deutschen Club in Cbikago
gestifteten beiden Büsten der Ozeanflieger Hermann Köhl und
Freiherr v . Hüneseid statt. Reichsverkehrsminister Dr. Steger-
wald begrüßte die zu der Feier erschienen Gäste und hielt eine
Ansprache, in der er den Dank für die Ehrung der Leiden deut¬
schen Flieger zum Ausdruck brachte und die Hoffnung aus-
svrach , daß der Besuch der Mitglieder des Deutschen Clubs von
Cbikago , die die Büsten llberbracht haben , in dem deutschen
Stammlande ebenso wie der Transatlantikflug dazu beitragen
möge , das Verständnis für das deutsche Volk und seine schwie¬
rige Lage zu fördern . . Der amerikanische Botschafter Schurman
erinnerte an die Begeisterung die die ersten Transozeanflüge
auslösten. Jeder Mensch von Gefühl könne sich einer gewissen
Traurigkeit nicht erwehren , beim Gedanken an die Schnelligkeit,
mit der in diesem Zeitalter der immer neuen Wunder der Ruhm
solcher unvergleichlichen Heldentaten in der Dämmerung des
Alltags verblassen . Dennoch seien die Taten selber von Bestand.

Neues vom Tage
Der Reichsbahutarifantrag

Berlin , 15 . Juni . Der angekündigte Tariferhöhungs¬
antrag der Reichsbahn ist jetzt bei der Reichsregierung ein¬
gegangen. Es wird vorgeschlagen, diejenigen Tarife » die im
vorigen Jahre geschont worden sind , zur Erzielung von
Mehreinnahmen heranzuziehen , also sine Reihe von Güter¬
sätzen und im Personenverkehr die Tarif für die zweite
Klasse, während die Preise in der dritten Klasse unverändert
bleiben . Im einzelnen sollen , wie versichert wird , die Er¬
höhungssätze mäßig sein , da insgesamt nur die infolge der
Lohnerhöhungen benötigten 55 Millionen aufgebracht wer¬
den sollen . Die Hauptverwaltung der Reichsbahn habe
ausdrücklich betont , daß sie der Regierung für jede andere
Lösung der Finanzfrage dankbar sei.

Fortsetzung der Besprechungen in Paris?
Paris , 15. Juni . „Oeuvre " meldet aus Madrid, daß die

Besprechungen Stresemanns und Vriands wahrscheinlich iu
Paris fortgesetzt werden . Briand wird am Montag abend
zurückkehren und Stresemann am Dienstag oder Mittwoch
durch Paris kommen . Es wird angenommen , daß Stress-
mann in Paris Briand besuchen wird , und daß dieser nach
Rücksprache mit dem Kabinett bestimmtere Vorschläge über
die Einberufung der politischen Konferenz machen werde.
In Paris rechnet man mit August als Zeitpunkt der
Konferenz. -

Polnische Uebergriffe vor dem VölkerSundsrat
Madrid, 15 . Juni . Der Völkerbundsrat behandelte am

Freitag die oberschlesischen Minderheitenfragen . Den wich¬
tigsten Punkt bildete der deutsche Antrag auf Erörterung
der Liquidation von etwa 50 000 Hektar deutschen Grund¬
besitzes in Polen . Es handelt sich dabei um etwa 1000 Fälle,
in denen deutschen Eigentümern im Widerspruch zu der
unter den Auspizien des Völkerbundes im August 1924 ab¬
geschlossenen Wiener Konvention die Verleihung der pol¬
nischen Staatsangehörigkeit verweigert wird . Nach ein¬
gehender Begründung des deutschen Standpunktes durch
Reichsminister Dr . Stresemann und nach einer ziemlich ge¬
reizten Entgegnung des polnischen Außenministers wurde
die weitere Beratung auf die Schlußsitzung vertagt . . ^

Poincarö über den Poung -Plan
Newyork, 16 . Juni . Der französische Ministerpräsident

hat in der Julinummer der Zeitung „Foreign Affaire"
einen Aufsatz über die europäische Lage veröffentlicht / iik
dem der Verfasser über den Sachverständigenbericht aus«
führt : Die französischen Sachverständigen haben sich ein«
verstanden damit erklärt , daß Frankreich einen sehr großen!
Teil der entstandenen Opfer übernimmt . Aber die mora«
lischen Vorteile dieser gemeinsamen Regelung sind von,
allerhöchster Bedeutung . Sie verheißt eine neue Atmosphäre!
in Europa , die Förderung des Gefühls des Vertrauens
und die Wiederherstellung einer haltbaren Grundlage der
Zusammenarbeit zwischen den Nationen . Es ist zu hoffen,
daß die Regierungen sich beeilen werden , so schnell wie mög«
lich den Plan der Sachverständigen in Kraft zu setzen.
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Zusammenstoß zwischen Polizei und Kommunisten
Altona , 16. Juni . Nach Mitteilung des Polizeipräsi¬

diums Altona -Wandsbek kam es gestern abend in der
preußischen Gemeinde Billstedt bei der Auflösung eines
kommunistischen Demonstrationszuges zu Angriffen auf die
Polizeibeamten , bei denen ein Beamter durch drei Messer¬
stiche so schwer verletzt wurde , daß er dem Krankenhaus zu¬
geführt werden mutzte . Drei weitere Beamte erlitten leich¬
tere Verletzungen . Der Zug , der ein Plakat mit der Auf¬
schrift „Rot Front trotz alledem" mit sich führte , wurde von
der Polizei aufgelöst. Vlättermeldungen zufolge galt die
kommunistische Demonstration einer am Samstag in Bill¬
stedt abgehaltenen Reichsbannerversammlung , die jedoch
ohne Störungen verlief.

Autounglück. — Fünf Verletzte
Ansbach, 16. Juni . Beim Nehmen einer Stratzenkurve

in der Nähe der Stadt kam ein Nürnberger Kraftwagen
infolge Platzens eines Reifens ins Schleudern und ' stietz
gegen einen Baum . Von den fünf Insassen wurden drei
schwer und zwei leicht verletzt.

Professor Heinsheimer gestorben
Berlin , 17. Juni . Unerwartet ist am Sonntag mittag

der Rektor der Universität Heidelberg , Eeheimrat Pro¬
fessor Dr . Heinsheimer , gestorben.

Deutscher Reichstag
Der Wehretat

Berlin , IS. Juni
Am Samstag wurde die zweite Beratung des Haushalts des

Reichswehrministeriums ln Angriff genommen.
Reichswehrminister Eröner:

Wie haben sich die Verfechter eines idealen Völkerbundes dis
Lösung des Wehrproblems gedacht ? Militärvolizeilische Kräfte
zur Aufrechterhaltung der Ordnung im Innern und kleine, hoch¬
moderne Trurwenkörper als Glied-Armeen des Völkerbundes.
Die Wirklichkeit ist von diesem Idealbild weit entfernt . Von
einer Abrüstung auch nur Rüstungsbeschränkung ist bei den Sie.
germächten keine Rede. (Sehr wahr !) Unsere Nachbarstaaten
verfügen über 76 Divisionen gegenüber den 10 deutschen Divi¬
sionen . Man hat dieses Mißverhältnis leugnen wollen . Man bat
sogar behauptet , die Stoßkraft des deutschen Heeres gehe weit
hinaus über das , was seiner zahlenmäßigen Stärke enrsvricht.
Diese Behauptung wird schon allein dadurch widerlegt , daß uns
alle wirksamen und moderne Grobkampfmittel fehlen . In den
Nachbarstaaten werden gewaltige Reservearmeen ausgedildet,
die uns fehlen. Man spricht auch davon , daß wir ein Fllbrer-
heer hätten . Dabei wird aber verschwiegen , daß ein Fllbrer-
beer ohne große Reserven und ohne Waffen nichts machen kann.
Die Militärfliegerei fehlt uns ganz und Deutschland ist gegen
Luftangriffe schutzlos. Es wird auf die große Menschenzahl und
die leistungsfähige Industrie bingewiesen, die Deutschland schnell
für den Krieg mobilisieren könnte. Tatsächlich würde aber eine
solche Umstellung der Industrie und der Menschen auf den Krieg
bei uns viele Monare in Anspruch nehmen , während die Sie¬
gerstaten neben den militärisch ausgebildeten Reserven über
eine auf den Krieg vorbereitete Rüstungsindustrie verfügen
Wir können uns nicht auf den potentiel de guerre verlassen,
sondern stützen uns auf den potentiel de vaix , auf unser ver¬
tragliches Recht auf allgemeine Abrüstung . Ich bin nicht von
der These überzeugt , daß ein kleines, modernes Berufsheer di«
alleinige Webrorgaiisation der Zukunft sein werde. Der fran¬
zösische Sozialist Paul Boncour hat meines Erachtens das Prob¬
lem richtiger erkannr . Als alter Soldat und Forscher auf dem
Gebiet der Kriegskunst kann ich der französischen Organisation
der Landesverteidigung meine Bewunderung nicht versagen,
ohne damit sagen zu wollen, daß diese Organisation auch für
jedes andere Land geeignet ist. Für uns sind das nur theore¬
tische Erwägungen , denn der Umfang unserer Wehrmacht ist ja
durch den Versailler Vertrag bestimmt. Es wird nun die Frage
aufgeworfen : Warum unterhalten wir überhaupt diese kleine,

„Die blonde Bornzetta" z
Roman von Leontine von Winterfeld -Platen ^
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Kraffto hob den Kopf.
Seine tiefen , dunkelumrandeten Augen sahen schwer

auf den Bruder.
„Daß du auch immer so lachen kannst, Will . Dir hängt

doch ebenso das Schwert überm Haupte wie mir . Du bist
mir allzeit ein Rätsel , ein wunderliches.

" i
Will zog einen Grashalm durch die Zähne . !
„Du mir auch, Kraffto . Weil ich halt nicht weiß, wie i

lange ich noch lachen und reiten und küssen kann, darum '
tu ich

's eben heute noch, soviel ich nur kann . Uebrigens ;
sollen 's die Domherren in Köln auch nicht gerade schlecht ?
treiben . Sind gewaltige Jäger gewesen vor dem Herrn , ?
Darum , Bruderherz , auch wenn ich wirklich Geistlicher wer - z
den sollt, bleibt doch noch die Sonne allweil scheinen . Und ,
Ahrwein gibt 's auch in Köln . Ja , ich glaub fast, die Dom- s
Herren haben drüben sogar noch besseren im Keller .

" l
Kraffto schüttelte den Kopf.
„An was du auch allweil denkst, Will ! All solche

kleinen Nebensachen . Aber das große, das schreckliche , die
Hauptsache — nämlich das , daß der, so da geistlich ist wor¬
den , keine Freiheit mehr hat — Knecht ist — gehorsamer,
ängstlicher Knecht , der sich beugen mutz vor Aebten und
Bischöfen und hundert Heiligen und zuletzt vor Gott . Und
das , will , das kann ich nicht , den Nacken beugen ! "

Wieder legte ihm der Klausner die Hand auf die
«Schulter.

„Bub , Bub , wie Ihr da redet , das ist nimmer recht.
Den Nacken beugen vor Gott , das müssen wir alle —
sund - "

Da sprang Kraffto auf , seine Stimme zitterte.
„Ja , Migarotz, vor Gott und der Jungfrau beug ich

Mich auch, wenn 's sein mutz, aber nimmer vor einem
Menschen, selbst vorm Vater nicht . Und dann soll ich frem¬
den Pfaffen gehorchen ? Eher spring ich in die Ahr oder>
ich geh in die weite Welt . " I

im Kampf gegen die großen Militärmächte doch nicht brauch¬
bare Reichswehr? Ich antworte : Weil sie wenigstens verhik
dert , daß feindliche Nachbarn in unseren Grenzgebieten nach
Gefallen schalten und walten und daß kriegführende Nachbarn
über unsere Neutralität ohne weiteres zur Tagesordnung über¬
gehen können. Im Ausschuß hat Abgeordneter Leber die Kanal
lerie für überflüssig und veraltet erklärt . Ich meine , daß über
die Verwendbarkeit der Kavallerie namentlich in den östlichen
Gebieten das letzte Wort noch nicht gesprochen ist. Auf die
Marine können wir nicht verzichten, denn sie bedeutet einen we¬
sentlichen Kräftezuwachs für das Landheer . Ich bemühe mich
bei der Marine um den planmäßigen Ersatz des veralteten
Schiffsmaterials . Was die innere Verfassung der Reichswehr
betrifft , so sind alle Parteien darin einig , daß die Reichswehr
rein staatlich eingestellt und ein unbedingt zuverlässiges über¬
parteiisches Instrument in der Hand der verfassungsmäßigen
Gewalten sein muß . (Beifall ) Jeder versteht aber unter dieser
staatlichen Einstellung etwas anderes . Aufgabe des Reichsprä¬
sidenten und Reichswehrministers muß es sein , der Reichswehr
ihre Stellung über den Parteien zum uneigennützigen Dienst
an Volk und Vaterland zu erhalten . (Beifall .) Trotz aller Kritik
muß ich dankbar anerkennen , was die Reichswehr geleistet hat
in pflichttreuer Arbeit , äußerster politischer Zurückhaltung und
Hilfsbereitschaft gegen jedermann (Beifall ) . Eine Kritik , die
nur herabsetzen will , lehne ich rundweg ab . Ich habe der Svar-
aotwendigkeit große Zugeständnisse gemacht, habe sogar auf
Manöver verzichtet, aber jedes Zugeständnis hat seine Grenze,
owie das feste Gefüge der Armee dadurch erschüttert wird . Es
ist eine Staatsnotwendigkeit , die dem Reich gebliebenen Ver-
ieidigungsmöslichkeiten aufrecht zu erhalten (Beifall ) .

Abg . von Lettow - Borbeck (Dn .) begrüßt die grundsätzlichen
Ausführungen des Ministers . Die Manöver dürften nicht noch¬
mals ausfallen . Das von der Sozialdemokratie in Magdeburg
rufgestellte Wehrvrogramm verlangt Demokratisierung des mili¬
tärischen Disziplinarstrafrechts . Dabei werden die Notwendig¬
keiten verkannt , die sich im Kriege ergeben. Da stürmt so viel
ruf den Soldaten ein, daß er nur dann sicher bei der Stange
bleibt, wenn die Furcht vor Strafe größer ist als die Angst
(Stürmischer Widerspruch und laute Zurufe der Sozialdemokra¬
ten und Kommunisten) . In Magdeburg hat auch der Innenmi¬
nister Severing erklärt , er halte zwar nicht eine Demokratisie¬
rung, aber eine Revublikanisierung der Reichswehr für not¬
wendig. Wir werden darüber wachen müssen , daß der Innen¬
minister nicht etwa still und leise den Wehrminister ins Schlevv-
rau nimmt . Auch wir wollen Verbundenheit der Reichswehr mit
dem Volke, aber wir wollen kein Eindringen der pazifistischenStrömungen in die Reichswehr . Die Angehörigen der Reichs¬wehr müssen vom Wehrwillen erfüllt sein . Wir verurteilen es,wenn ein früherer General der alten Armee Schlageter mit ei¬
nem Zirkusakrobaten vergleicht (Hört ! Hört ! rechts) . Die
Reichswehr darf nicht politisiert werden . Sie muß als ein zu¬
verlässiges Verteidigungsmittel erhalten bleiben.

Abg. Schöpflin (Soz .) : Minister Eröner hat angekündigt , daß
er im nächsten Jahre die Wiederherstellung der in diesem Jahre
gestrichenen Positionen verlangen werde. Demgegenüber erkläre
ich , daß wir im nächsten Jahre darauf dringen werden, daß die
in diesem Jahre erzielten Ersparnisse noch wesenrlich erweitert
werden.

Abg. Vrüninghaus (D .Vp .) : Das von den Sozialdemskraten
in Magdeburg aufgestellte Wehrprogramm enthält manche be¬
denkliche Stellen . Wenn man die Republikanisierung der Reichs¬
wehr fordert , so muß erst wieder unterschieden werden zwischen
der demokratischen und der sozialistischen Republik.

Abg. Dr . Külz (Dem .) bezeichnet die Reichswehr als das In¬
strument zur Aufrechterhaltung der Selbständigkeit des Deut¬
schen Reiches nach außen und der Ruhe und Ordnung im Innern.
Die Reichswehr muß auf die Leistungshöhe gebracht werden,
die der Versailler Vertrag überhaupt ermöglicht. Wir treiben
bewußt eine Friedenspolitik , aber wir brauchen die Reichswehr
eben zur Aufrechterhaltung des Friedens.

Abg. Sachsenburg (W .Pt .) : Das Ergebnis des sozialdemo¬
kratischen Parteitages in Magdeburg ist erfreulich, denn dort hat
man praktisch die ablehnende Haltung zum Panzerkreüzer auf¬
gegeben. Die sozialdemokratischen Wähler sind zweifellos heute
national gesinnt. Die Pflicht der Landesverteidigung Kat mit

„So spring doch los"
, lachte Will , indem er schmeichelnd

seinem grasenden Asator pfiff, „damit hernach, wenn ich
geistlich mutz werden , der Neuenar zerfällt und die Voni-
zetta weinend und wartend am erloschenen Herdfeuer sitzt .

"
Aber Kraffto hörte nicht auf ihn . Die Fäuste hatte er

geballt und sah geradeaus ins Leere.
„Oh, die aus Köln ! Lebendigen Leibes könnt ich jeden

einzigen am Spieß braten . Alles haben sie uns genommen.
Und werden nicht ruhen , bis nichts mehr übrig ist . Meint
ihr , des großen Theoderich Witwe , meines Vaters und
Tilemanns Mutter , wär nicht ganz und gar von ihnen
beschwatzt gewesen , daß sie unsere Grafschaft dazumal dem
Schutze des Erzbischofs Siegfried von Köln übertrugen , so
daß wir nichts behalten haben als die Burg und die Dör¬
fer Wadenheim , Ramersbach und Grevel ? Ha , ha , ha!
Sie verstehen's , auf Raub auszugehen , die heiligen Herren
zu Köln ! Warum hat der Vater dann bei seiner Groß¬
jährigkeit , als er die Grafschaft übernahm , die verpfändete
Grafschaft nicht einlösen können und sie dem Erzbischof von
Köln zum Lehen angetragen ? Warum ist , als meine ster¬
bende Mutter jenes wunderliche Dokument diktierte , kein
anderer zugegen gewesen , als gerade der Beichtvater , jener
finstere Domherr zu Köln ? Oh , ich mutz lachen über diese
frommen Väter , die sich nicht mehr zu bergen wissen unter
der Last ihrer gestohlenen Weinberge , Höfe und Pfründen.
Lachen müßte ich freilich, wenn 's nur nicht gerade sie
wären , die nun auch ihre riesige Krallenhand ausgestreckt
haben nach uns — nach mir .

" -
„Unsinn !"
Will sprang vom Boden auf.
„Rein freveln tust du , Kraffto , in deinem törichten

Wahn . Was unsere Mutter als heilig Gelübde schwur , um
ihrer Seelenruhe willen , mutz auch uns heilig sein.

"
Der tolle Will überlegte einen Augenblick und sprudelt

dann plötzlich heraus : „Da fällt mir ein , Kraffto , ich möchte
dir einen Vorschlag machen .

"
„Nun —? "
„Wir reiten jetzt hinab zum Kloster Mariental und

holen die Bonizetta auf den Neuenar .
"

„Bist du toll , Will ? Noch ist ja die Zeit nicht um —"

„Törichte Frage , Bruderherz . Als ob der tolle Will
nicht toll sein dürfte . Was die Frist anbelangt , jo geht
Notwendigkeit über Gesetz . Sieht 's bei uns droben nicht

__ _
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Militarismus nichts zu tun ' Der Wehretat ist eine Frage desVertrauens zum Minister . Wir müssen unsere Wehrmacht inder allerbesten Weise ausstatten , wenn sie ihre Verteidiauiw«
aufgabe erfüllen soll.

^ '

Abg. v . Epp (Nat .Soz .) : Heeresfragen sind Machtfragen , diemit der Staatsform nichts zu tun haben . Wir stimmen dem Etat
zu und erwarten , daß die in diesem Jahre gekürzten Positionenim nächsten Jahre wieder hergestellt werden.

Abg. Loibl (B .Vp ) : Wir wissen uns frei von allen kriege¬
rischen Absichten , aber das darf uns nicht hindern , für unsereder Landesverteidigung dienende Reichswehr alles zu tun, um-das Versailler Diktat uns nach unserer Finanzlage tun

'
läßt

Zur Leitung der Reichswehr haben wir volles Vertrauen.
Reichswehrminister Eröner erwidert dem Abg. Schöpflin:

weiche heute von keinem Wort ab , das ich im Ausschuß ge¬
sprochen habe . Wenn Abg. v . Lettow befürchtete, daß ich ins
Schlepptau des Innenministers geraten werde, so kann ich ver¬
sichern, daß mein Motor so intakt ist, daß ich kein Schlepptau
brauche. Ich gebe zu, daß die Sparsamkeit noch gesteigert wer¬
den kann, es kommt nur darauf an , was man darunter versteht.
Im Rechnungshof sehe ich keineswegs meinen Gegner . Zur
wirtschaftlichen Hilfeleistung ist die Reichswehr immer bereit,
soweit dadurch nicht andere Gewerbezweige geschädigt werden!

Abg. Schneller (Kom .) meint , die Wehrpolitik der Regierung
arbeite bewußt auf einen kriegerischen Konflikt mit dem Osten
hin . Die revolutionäre Arbeiterschaft werde diese Wehrmacht
ebenso wie die ganze Republik ablehnen.

Abg. Dr . Wendhausen (Lhristl .Nat .Vp .) spricht der Reichswehr
das Vertrauen seiner Partei aus.

Abg. Graf Eulenburg (Dntl .) bedauert die Abstriche beim
Pferdeetat.

Die Weiterberatung wird dann auf Montag vertagt.

Württembergischer Landtag
Der Wirtschaftsetat im Landtag

Stuttgart , 15 . Juni . In der Samstagsitzung des Landtags
wurden die Kav . 65 bis 68 mit den Ausschubanträgen ange¬
nommen. Namentlich abgestimmt wurde über einen Ausschuh¬
antrag die Eingabe der Südd . Siedlungssenofsenschaft bei Be¬
reitstellung staarlicher Mittel zur Erfüllung gemeinnütziger
Siedlungsaufgaben dem Staatsministerium mit dem Ersuchen
zu übergeben , es möge mit der genannten Genossenschaft sofort
Verhandlungen aufnehmen und über das Ergebnis dem Landtag
berichten. Der Antrag wurde mit 33 gegen 26 Stimmen bei 8
Enthaltungen angenommen . Die Aussprache galt hauptsächlich
dem Kav . 67 (Landesgewerbeamt ) . Abg . Weimer (S .)
wünschte , daß das Reich bald ein Berussausbildungsgesetz ein¬
bringe . Der Abg . König (Z .) sprach über die Bedeutung der
milchwirtschaftlichen Lehr - und Forschungsanstalt in Wangen.
Abg .Roth (Dem .) wünschte weitere finanzielle Hilfe für das
Technikum der Textilindustrie in Reutlingen . Abg . Her r-
mann (BB .) wandte sich gegen die Schikanen gegenüber den
Landwirten bei den Nacheichungen. Wirtschaftsminister Dr.
Veyerle, daß die Regierung die Förderung der heimischen
Industrie und des Gewebes als eine hochwichtige Aufgabe an-
jehe und der gewerblichen Weiterbildung volle Aufmerksamkeit
schenke . Der Abg. Maier (DV .) trat für Len Handwerkerstand
ein und geißelte scharf die Schwarzarbeit . Abg . Schessold
(Z .) begründete einen Antrag , der sich gleichfalls gegen die
Schwarzarbeit wendet . Auch der Abg . Dr . Hölscher (BB .)
erklärte , daß dieser Unfug energisch bekämpft werden müsse,
weil er das Gewerbe schädige . Staatsrat Rau erklärte , die
Bekämpfung der Schwarzarbeit sei sehr schwierig und könne nur
durch das Zusammengehen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
unterbunden werden . Die Anträge gegen die Schwarzarbeit
wurden angenommen . Man trat dann noch in die Beratung von
Kap . 68 bis 73 ein . Es gab dabei noch eine lange Aussprache
ü - er Fragen der Gewerbe- und Handelsaufstcht, der Sozialen
und der Arbeitslosenfürsorge , wobei im groben und ganzen der
Haltung des Wirtschaftsministeriums und der Unterbehörden
zugestimmt wurde . Die Beratung wird am Dienstag nachmittag
fortgesetzt.

wüst aus wie in einer Hexenküche ? Seit die alte Ursel
die Eicht hat und sich um nichts mehr kümmert , geht 's all¬
weil drunter und drüber . Die Bonizetta muß herauf und
Ordnung schaffen .

"
Jetzt lochte Kraffto laut und herzlich.
„Die Bonizetta ? Meinst du, so etwas lernten sie im

Kloster ? Die ist wohl jetzt fast eine Nonne an Zimperlich¬
keit und Heiligkeit geworden . Wird kein Glied rühren und
sich bei uns da oben zu Tode langweilen .

"
„Bei uns — langweilen ?"
Will stemmte empört beide Arme in die Seiten.
„Bei uns , Kraffto ? Wo die Sonne zuerst aufgeht und

die Dohlen am Turm nisten? Wo man schauen kann so
weit — so weit ins Land , bis zum Rhein hinab . Wo im
Herbst die Stürme rütteln , daß einem Hören und Sehen
vergeht , wo —"

Er holte tief Atem und trat dicht an seinen Bruder
heran.

„Kraffto , wenn diese — diese Bonizetta ihre Heimat
nicht lieb hat , die Burg , wo sie dermaleinst als Herrin
schalten und walten soll — Kraffto — dann — dann könnt
auch ich fluchen über der Mutter Gelübde . Aber eher nicht."

Kopfschüttelnd hatte der alte Einsiedler dem allen
gelauscht.

Jetzt furchte er die Stirn.
„Buben , Buben , seid ' s nur nicht gar so hitzig ! Das tut

kein gut auf dieser Erden . Nein , nein , gewiß nicht. Und
seht , das Mägdlein , die Bonizetta , tut mir jetzt schon leid,
ob sie nun den Will oder den Kraffto ehelicht . Jesses und
Maria ! Die wird ein hartes Leben haben .

"
Da schnalzte Will mit der Zunge.
„Schwätz nicht so viel Alter ! Komm, Asator , ich reit

jetzt zu Tal . Kommst du mit , Kraffto ? Wo hast du deinen
Gaul ? "

„Unten grast er im Tann . Ich bin von der anderen
Seite gekommen, da ist die Lände zu steil für ihn . Leb
wohl , Migarötzli ! Hab Dank für den Trunk !"

Die beiden Brüder schritten zu Tal , der blondhaarige
Will aber noch fast um Haupteslänge den schwarzen schlan¬
ken Kraffto überragend . Der Rappe trottete gemächlich
wie ein Hündchen hinterdrein.

(Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 17 . Juni 1929.

Amtliches- Versetzt wurden der Reichsbahnobersekretär
inHirsau nach Hannover und der Reichsbahn-

sekretörRoelli in Calw (Bahnhof) nach Seelze.
Dergestrige Sonntag war einmal wieder nach trüben

<raM ein schöner Sommertag . Dies fand in lebhaftem
Ausflugsverkehr, besonders mit Autos , seinen Aus¬
druckMehr und mehr treten die großen Ausflugsautos
in Erscheinung. Schon morgens gegen V-9 Uhr fuhren hier
drei große Ausflugswagen durch , später kam die Reut-
linger Schutzleutevereinigung mit Auto und die Stuttgarter
Maschinensetzervereinigung in fünf Autos mit etwa 200
Mr onen. Beide Vereinigungen nahmen hier au ? ihrem
Ansflug einige Zeit Aufenthalt . Auch sonst sah man große
and kleine Wagen hier durchfahren oder Halt machen . Das
Promenadekonzert der Stadtkapelle bot Ein¬
heimischen und Fremden einen wirklichen Genuß . Bei dem
schönen Wetter herrschte auch im Vadebetrieb wieder

! reges Leben . Eine große Anziehungskraft übte das Wär¬
ter Schwimmbad auch auf viele Altensteiger aus . Aber
auch das neue, ganz reizend im Zinsbachtal gelegene
Schwimmbad des Gasthofs zum „Anker" in Wörnersberg
zog die Badelustigen an . Nachmittags hielt der Gewerbe-
Verein Altensteig im „Grünen Baum " seine anregend ver¬
laufene Generalversammlung ab , über die noch berichtet
wird.

— Leuchtzeichen der Kraft - und Kleinkrafträder sowie
der Fahrräder. Die zweiräderigen Kraft - und Kleinkraft¬
räder sowie die Fahrräder müssen vom 1 . Juli ab mit Hin¬
terem Leuchtzeichen versehen sein . Bei Dunkelheit oder

starkem Nebel muß jedes Rad ein Leuchtzeichen von gelb¬
roter Farbe haben . Dieses Leuchtzeichen , dessen wirklicher
Durchmesser nicht größer als 5 Zentimeter sein darf , muß
an der Rückseite des Rades angebracht und darf niemals
verdeckt sein . Als Dunkelheit gilt in den Monaten April
bis September die Zeit von einer Stunde nach Sonnen¬
untergang bis eine halbe Stunde vor Sonnenaufgang , wäh¬
rend in den übrigen Monaten die Dunkelheitszeit auf eins
halbe Stunde nach Sonnenuntergang bis eine halbe Stunde
vor Sonnenaufgang festgesetzt ist . Als Hintere Leuchtzeichen
gelten Schlußlichter und Rückstrahler. Für ein normal¬
sichtiges Auge muß das Hintere Leuchtzeichen bei Dunkelheit
auf eine Entfernung von 150 Meter in einem Streuwinkel
von je 130 Grad nach beiden Seiten von der Längsrichtung
des Rades deutlich erkennbar sein . Der Fahrer ist dafür
verantwortlich , daß sich das Hintere Leuchtzeichen in vor¬
schriftsmäßigem Zustand befindet . Die Führer müssen bis
1. Juli ihre Räder mit vorschriftsmäßigen Leuchtzeichen
versehen lassen . Die Verordnung liegt nicht nur im In¬
teresse des Publikums , sondern auch der Fahrer . Sie wird
zwar viel Staub aufwirbeln und ihre Einführung wird

! schwere Hemmungen bringen . Kommt es ja heute noch
nicht selten vor, daß die schon längst in Kraft stehende

'
Verordnung über die vorderen Leuchtzeichen an den Kraft . .
Kleinkraft - und Fahrrädern nicht eingehalten wird und
immer wieder mit Polizeistrafen eingeschritten werden muß.

Nagold , 17 . Juni . Infolge Pensionierung des bis¬
herigen Stadtpflegers wurde die Stadtpfleger stelle
zur Bewerbung bis 22 . ds . Mts . ausgeschrieben.

— Calw , 15 . Juni . Seit heute haben wir einen
Kraftwagenverkehr von hier nach Wildbad,
der von der Reichspost eingerichtet ist . Die Fahrt geht
über Hirsau , Liebenzell , Schömberg, Höfen, Calmbach nach
Wildbad und wird täglich zweimal ausgeführt . Außerdem
ist noch ein weiterer Verkehr zwischen Schömberg und Lie¬
benzell eingerichtet . — Zur Zeit besteht wieder ein ge¬
wisser Wohnungsmangel, der durch den Zuzug aus-

j wärtiger Familien verursacht wird . Die Stadt kann den
! Zuzug nicht verhindern , da der Wohnungszwang auf-
i gehoben ist . Dazu kommt, daß bei frei gewordenen Woh-
i nungen auswärtige Familien gern eine höhere Miete ent¬

richten , wenn sie nur die Wohnung bekommen. — Der B e -
f zirksob st bauverein wird im Oktober eine große
t Obstausstellung für Gemeinden und Mitglieder in Calw

veranstalten , bei der besondere Aufgaben gestellt werden.

Freudenstadt, 15 . Juni . (Anbringung eines großen
Veleuchtungsmastes . — Ortsvorstehertagung .) Von einer
wichtigen Neuerung zur Verkehrsregelung und Verminde¬
rung der Gefahr für Fußgänger und Kraftfahrer ist zu be¬
richten : Gestern nachmittag waren zahlreiche Zuschauer
Zeuge von der Errichtung eines elf Meter
hohen Veleuchtungsmastes aus Eisenbeton in
Mitte des Promenadeplatzes , der nächtlicherweile die ganze
Umgebung taghell beleuchten und am hellichten Tage durch
angebrachte Richtungsschilde den Fahrzeugen die Wege zu
den großen Hotels , die Fahrtrichtung ins Kinzigtal , Murg¬
tal, zum Kniebis , zum Bahnhof usf. weisen wird . Die
Fahrzeuge werden gezwungen sein, ihr Tempo zu verlang¬
samen , in bestimmter Richtung den Mast zu umfahren und
ordnungsgemäß sich gegenseitig auszuweichen . Fußgänger,
welche den Platz überqueren , finden im kritischen Moment
auf dem meterbreiten Bankett einen Zufluchtsort und
Unterstand. Eine ähnliche Einrichtung ist an verkehrs¬
reichen Plätzen der Großstädte , so vor dem Hauptbahnhof
m Stuttgart zur Verkehrsregulierung getroffen . — Auf
b- und 7 . Juli istdieTagungderwürtt . Ortsvor-
neher in Freudenstadt in Aussicht genommen.

Rottweil » 13 . Juni . In der gestrigen Amtsver-
jainmlung wurde ein Erweiterungsbau für das
^ ^ iirkskrankenhaus mit einem Kostenaufwand
van einer halben Million beschlossen. An Stelle des
vor einigen Wochen verstorbenen Dr . Ott wurde bis zur
N l ^ Eung des Erweiterungsbaues Dr . med . Röger zum
AN an der inneren Abteilung des Bezirkskrankenhauses
^

egeüt. Nach Vollendung der Erweiterung soll freie
Arztwahl für das Bezirkskrankenhaus zugelassen wer-
oen, au dem als Chirurg und Frauenarzt Dr . med . Mar -
" N wirkt.

Stuttgart , 16 . Juni . (Eröffnung .) Am Samstag nach¬
mittag wurde das neue städtische Schwimmbad in Heslach,
Ecke Adler - und Mörickestraße, mit einer kleinen Feier er¬
öffnet. Das neue Stadtbad ist das größte Hallenschwimm¬
bad Deutschlands.

Denkmalsweihe. Am Sonntag vormittag wurde
auf dem Waldfriedhof der Gedenkstein für die württ . Nach¬
richtentruppen feierlich eingeweiht . Die Weiherede hielt
Major a . D. König , der Vorsitzende des Offiziersbundes
der Nachrichtentruppen . Unter den Klängen des Prä¬
sentiermarsches fiel die Hülle vom Denkmal. Der Denk¬
stein, geschaffen von Bildhauer Hauenstein , ist geschmückt mit
dem Zeichen der Funker und Funksprecher und dem Kriegs¬
schwert. Gemeinderat Oberpostinspektor Ahner übernahm
das Ehrenmal in den Schutz der Stadt Stuttgart . Als
evangelischer Geistlicher sprach Divisionspfarrer Kirchenrat
Mauch-Ludwigsburg , als katholischer Geistlicher Divisions¬
pfarrer Stump -Stuttgart . Sodann wurden zahlreiche
Kränze am Denkmal niedergelegt . Mit dem Vorbeimarsch
der Fahnenkompagnie schloß die eindrucksvolle Feier.

Not OA . Laupheim , 16 . Juni . (Auf Kirschen kein
Wasser trinken ! ) Der 8 Jahre alte Sohn Benedikt
des Heisler hier trank , nachdem er Kirschen gegessen hatte,
Wasser. Obwohl es sich um gekochte Kirschen handelte,
trat Darmvergiftung ein, dem das Kind nun erlegen ist.

Eßlingen , 15 . Juni . (Autounglück — 2 Tote .)
Freitag nacht kurz vor 12 Uhr überschlug sich bei der Baum¬
wollspinnerei Brühl bei Eßlingen aus bis jetzt unbekannten
Gründen ein auf der Fahrt von Stuttgart nach Eßlingen
befindlicher , geschlossener Personenkraftwagen , der mit vier
Personen besetzt war und begrub die Insassen unter sich.
Während der Fahrzeuglenker und die neben ihm sitzende
Begleiterin mit dem Schrecken davonkamen, wurden die
übrigen Insassen , zwei Frauen aus Stuttgart , Frau Wahl
und Frau Stetter , so schwer verletzt, daß sie kurz nach dem
Unfall starben.

Metzingen, 15. Juni . (Einbruch im Pfarrhaus .)
Beim hiesigen katholischen Stadtpfarramt wurde nachts ein
Einbruch verübt . Der Dieb stieg durch das Hintere Küchen¬
fenster ein und durchstöberte Kästen und Schränke, zer¬
streute alles durcheinander in den Zimmern und nahm dann
schließlich einen Eeldbeute mit 20 Mark Inhalt mit . Mit
den gefundenen Schlüsseln öffnete er in aller Ruhe die
Türen . Die sofort angestellten Nachforschungen ergaben
Spuren , die zum Bahnhof führten.

Tübingen , 15. Juni . (Vonder Universitä t .) Der
Privatdozent für Pädagogik und Psychologie und Assistent
am pädagogischen Seminar , Dr . Gerhard Pfahler , hat einen
Ruf auf die erledigte Professur für Psychologie am Mecklen-
burg -Schwerinschen Pädagogischen Institut in Rostock er¬
halten und angenommen.

Aushansen OA . Geislingen , 15 . Juni . (Blitzschlag .)
In der Nacht zum Donnerstag schlug bei dem starken Ge¬
witter der Blitz in die etwas am Rand des Dorfes in
Richtung Nellingen stehenden Häuser von I . Allgöwer so¬
wie Witwe Brüstle und A. Kölle ein . Dächer und Haus¬
wände wurden stark beschädigt , bei Kölle drohte ein Brand
auszubrechen, der aber im Entstehen gelöscht werden konnte.

Balingen , 13. Juni . (E i n R a b i a t e r .) Abends schlug
ein erst tags zuvor entlassener Strafgefangener im ersten
Stock des Amtsgerichts 16 Fenster ein. Der Täter beging
diese Tat mit seinen Fäusten und verletzte sich hierbei der¬
art , daß er sofort ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Er gibt an, die Tat begangen zu haben , um wenigstens
wieder ein Obdach zu bekommen.

Gutenzell OA . Biberach, 15 . Juni . (Blitzschlag . ) In
der Teilgemeinde Dissenhausen schlug der Blitz abends in
die elktrische Hochspannungsleitung und von da ins Haus
des Bauern I . Huchler , wo eine wertvolle Kuh getötet
wurde.

Pflaumloch OA . Neresheim , 16. Juni . (Motorrad-
Unglück . ) Der 19 Jahre alte Mechaniker Hartmann
hatte in Pflaumloch eine Arbeit zu errichten,' bei der Rück¬
kehr mit dem Motorrad flogen ihm Mücken ins Gesicht, und
er verlor die Herrschaft über sein Rad . Hartmann fuhr
beim Bahnübergang nach Nähermemmingen auf einen
Baum und wurde sofort getötet . . .

Dm mm Msen -ÄoriliKfliMilg
Für KV Fahrgäste und 1V Mann Besatzung Platz

Friedrichshafen , 15 . Juni . In etwa sechs bis acht Wochen kann
Deutschland mit Recht behaupten , das größte Flugzeug der Welt
zu besitzen, denn bis zu diesem Zeitpunkt dürfte das Riesen¬
flugzeug der Dornierwerke , das auf der Niederlassung der Donier-
werke in Altenrhein am Bodensee gebaut wird , fertigestellt sein.
Der Erbauer ist der Direktor der Dornier -Metallbauten , Dr.
Claudius -Dornier . Das neue Flugzeug soll hauptsächlich für
Ozeanflüge bereitgestellt werden. Die Hamburg -Amerika-Linie
interessiert sich für das neue Flugzeug ; wie verlautet , steht be¬
reits ein Kaufabschluß bevor. Nachfolgend geben wir einige
Zahlen über die Größe dieses Flugzeuges bekannt : Die Spann¬
weite der Flügel berrägt 18 Meter (die des größten bisher von
Dornier erbauten Flugzeuges beträgt 28 Meter ) ; di -r Länge
44,8 Meter . Die Flügelfläche umfaßt insgesamt 467 Quadrat¬
meter ; es wird mit 12 Motoren zu je 600 PS ., zusammen also
mit 6000 PS . ausgerüstet , während das größte Flugzeug bisher
nur über 2000 PS . verfügt hat . (Das Luftschiff „Earf Zeppelin"
hat insgesamt 2250 PS .)

Das Leergewicht wird etwa 35 000 Kilogramm , das zulässige
Fluggewicht rund 51 000 Kilogramm betragen . Infolge der star¬
ken Maschinenanlage ist das Flugzeug in der Lage, eine Höchst¬
geschwindigkeit von 250 Kilometer in der Stunde zu erreichen.
Die Motore find paarweise auf der Oberseite der Flügel auf¬
gebaut . Es ist somit den Monteuren die Gelegenheit gegeben,
auch während des Fluges zu den Motoren zu gelangen . In dem
Flugzeuginnern können bequem 60 Fahrgäste in den eingebauten
Kabinen , sowie 10 Mann Besatzung untergebracht werden . Außer¬
dem find eine elektrische Küche und ein Speiseraum eingebaut.
Das ganze Flugzeug ist aus Duraluminium hergestellt.

RheiMlldertligW in Stuttgart
Stuttgart , 15. Juni . Der Reichsverband der Rheinländer hat

in einer mehrstündigen Sitzung unter außerordentlich starker
Anteilnahme der Delegierten der ihm angeschlossenen Orts¬

gruppen aus allen deutschen Gauen mit seltener Einmütigkeit
und Geschlossenheit innere organisatorische Fragen und seine
heimatpolitischen Aufgaben für die nächste Zukunft beraten.

Dem Reichsverband sind eine Fülle von Begrüßungstelegrammen
und Glückwunschschreiben zugegangen , die zum Teil sehr aus¬

führlich und anerkennend die Tätigkeit des Verbandes im In¬
teresse des besetzten Gebietes würdigen . Der Reichsminister für
die besetzten Gebiete . Dr . Wirth , hat ein Telegramm gesandt.
Ferner haben der Reichsminister des Auswärtigen , Dr . Strese-
mann , der Reichsminister des Innern , der Staatscskretär der

Reichskanzlei, der preußische Minister des Innern , der Landes-

Hauptmann Horion -Düsseldorf, die Oberbürgermeister von Mainz
und Nürnberg , der Bund der Saarvereine und zahlreiche andere
hem Reichsverband ihre Glückwünsche ausgesprochen.

Ansprache des Staatspräsidenten Dr . Bolz bei der
Rheinländerknndgebung

Der Zustimmung aller Schwaben bin ich sicher, wenn ich St^
liebe Mitbrüder vom Rhein , im Namen des schwäbischen Volkes
aus Anlaß Ihrer 8 . Jahrestagung in Stuttgart begrüße . Sei«
Sie uns herzlich willkommen. Nehmen Sie mit dem Gruß auch
den Dank entgegen für das entschlossene Ertragen der mit der
Besetzung verbundenen Leiden und Entbehrungen . Bei dieser
Dankesbezeigung darf ich mich zum Dolmetsch aller Deutsch«
außerhalb der besetzten Gebiete machen . Für uns alle haben
Sie zehn Jahre gelitten und ausgehalten und wiederholt Hoff¬
nung auf Befreiung dahinschwinden sehen . Hoffnung auf Be-
freiung ! Wiederum stehen wir vor einem Ereignis und einer
Entscheidung, mit der das Wort von der Befreiung der besetzten
Gebiete verbunden wird . Ist auch die Hoffnung auf Erfolg,
auf endliche Verwirklichung damit verbunden ? Schon einmal
hat man von Rückwirkungen eines Vertrags gesprochen . Hoff-
nungen wurden enttäuscht . Man hat das Recht auf Räumunz
bestritten , man hat auch eine moralische Verpflichtung zur Räu¬
mung auf Grund des Locarnovertrages nicht anerkannt . Mögen
unsere Verantwortlichen nicht zum zweitenmal sich mit er¬
hofften, aber ausgebliebenen Rückwirkungen begnügen . Man Hai
ja in dem fürchterlichen Vertrag voll Versailles dem Unter¬
drückten ein paar bescheidene Rechte eingeräumt . Und eines
dieser Rechte ist das auf Räumung . Freilich gibt es kein«
Richter und keinen Gerichtsvollzieher dieser Rechte. Aber eine»
kann man uns nicht nehmen : daß wir die Anklage vorenthaltener
Rechte in die Welt Hinausrufen . Und ein zweites können wir,
wenn wir den Willen dazu haben : den Versuch , die Räumung
durch neue Bindungen und Fesseln zu erkaufen, von vornherein
entschlossen zurückweisen . Wir können das umso leichter , als der
feste Wille der Bewohner des besetzten Gebietes das von uns
verlangt . Für dieses heldenmütige Opfer und Bekenntnis d«
Treue können wir nur in Bescheidenheit danken. Diesem Dank,
liebe Landsleute , wollen wir Ausdruck verleihen , indem wir
rufen : unsere treuen Brüder vom Rhein , sie leben hoch!

Aus dem Gerrchtssaal
Tübingen , 15 . Juni . (Strafkammer . — Betrug .) Der Ver¬

sicherungsbeamte Georg Lehmann von München -Gladbach be¬
fand sich Ende Mai 1927 auf der Hochzeitsreise durch den
Schwarzwald und war im Gasthaus zum „Hirsch " in Sim¬
mersfeld wohnhaft . In Et t mannsweiler besuchte er
den mit seinen Eltern in Elberfeld seit Jahren befreundeten
Schreinermeister Mast , dem er vormachte , er wolle sich noch
einige Tage in Wildberg aufhalten und sei unerwartet in Geld¬
verlegenheit gekommen. Er verlangte 100 Mark als Darlehen
auf drei Tage , hat aber nach Empfang des Geldes , das ihm
ausgefolgt wurde , nichts mehr von sich hören lassen. Lehmann,
dem Gericht als wegen Eigentumsdelikten mehrfach Vorbestraf¬
ter bekannt , kam in den Betrugsverdacht in der Annahme , daß
er im voraus gewußt habe , daß er das Darlehen heimzuzahlen
nicht in der Lage sei . Die Anklagebehörde beantragte in der
Verhandlung vor dem Amtsgericht Nagold eine Gefängnisstrafe
von einem Monat. Es kam aber zur Freisprechung . Es
kam durch die Staatsanwaltschaft zur Verufungsverhandlung.
Trotzdem daß diese an der Anklage eines Betrugs festhielt , denn
es sei doch klar ersichtlich , daß Lehmann die volle Betrugsabsicht
hatte , sonst hätte er doch seine Reise abgebrochen oder doch
wenigstens sofort nachher etwas von sich hören lassen, beides
habe der einschlägig nicht unerheblich Vorbestrafte unterlassen,
so daß eine Gefängnisstrafe von einem Monat geboten erscheine.
Die Strafkammer verwarf die Berufung , so daß es bei der
Freisprechung verbleibt . Das Gericht hat zwar schwere Beden¬
ken , ob das nicht ganz saubere Benehmen den Tatbestand des
Betrugs erfülle , ein strikter Nachweis dafür fei allerdings nicht
erbracht , so daß das Urteil des Erstgerichts seine Bestätigung
finden mußte.

Spiel und Sport
Die württembergischen Leichtathletikmeisterschaften 1829

Neue Bestleistungen , über 480 Meter : Single 49,9 Sek. ; über
1508 Meter : Selber I 4 :88,3.

Ergebnisse. 100 Meter , württ . Meister : Köhler -Kickers 11,12.
200 Meter : Württ . Meister Stumpp -Kicksrs 22,6.
400 Meter : Württ . Meister Single -Stuttgarter Kickers 49,9.
800 Meter : Württ . Meister Single -Stuttgarter Kickers 2,00.
1500 Meter : Württ . Meister Helber I-VfV . Stuttgart 4,08^ .
5000 Meter : Württ . Meister Bertsch-VfB . Stuttgart 15,50,8.
10 000 Meter : Helber II -ViB . Stuttgart ( württ . Meister ) .
110 Meter Hürden : Württ . Meister Barth -FV . Nürtingen 15,6.
400 Meter Hürden Schönig-Stuttgarter Kickers 59,5 (württ.

Meister 1929) .
4 mal 100 Meterstaffel : Württ . Meister 1929 Kickers I 44,6.
4 mal 400 Meterstaffel : Württ . Meister 1929 Stuttgarter

Kickers I in 3,38,0.
4 mal 1500 Meterstaffel : Württ . Meister 1929 VfB . Stutt¬

gart in 17L1.0.
Hochsprung: Württ . Meister 1929 Schnabel -Stuttgarter Kicker»

1,76 Meter.
Weitsprung : Württ . Meister Bart -FV . Nürtingen 7,06 Meter.
Stabhochsprung : Württ . Meister 1929 Kiesow-Stuttgarter

Kickers 3,40 Meter.
Kugelstoßen : Württ . Meister 1929 Wenninger -Stuttgart«

Kickers 12,53 Meter.
Speerwerfen : Württ . Meister 1929 Barth -FV . Nürting«

86,95 Meter.
Diskuswerfen : Württ . Meister 1929 Schauffele -VfB . Stutt-

gart 41,64 Meter.
Hammerwerfen : Württ Meister 1929 Wenninger -Stuttgart«

Kickers 41 .01 Meter.
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Dienstag , 18. Juni . 10 .30 Ahr : Schallplattenkonzert . 11 llbr:
Nachrichtendienst , 12 Ahr Wetterbericht , anschließend Schallplat¬
tenkonzert , Freiburg sendet getrennt, 12.55 Uhr : Nauener Zeit¬
zeichen, anschließend Schallplattenkonzert , 13 .15 Ubr : Nachrich¬
tendienst , 15.15 llbr : Frauenstunde : Vortrag von Pia Burger:
Leibesübungen als Erziehungsmittel, 16 .15 Ubr : Nachmittags¬
konzert. 18 Ubr : Zeitangabe, Wetterbericht . Landwirrschaftsnach¬
richten , 18. 15 Uhr : Vortrag von Chefredakteur Kenkel , Königs¬
berg : Aus der Geschichte Ostpreußens , 18.15 Uhr : Vortrag von
Ernst Franzsevb : Die Auflösung der 1 . deutschen Nationalver¬
sammlung in Stuttgart am 18 . Juni 1819, 19. 15 llbr : Vortrag
des Deutschen Ausland-Jnstituis Stuttgart . Redner : Friedrich
W . Schmid : Die deutschen Legionen des Königs von England.
19.15 llbr : Zeitangabe. Wetterbericht , Nachrichten südd . Funk¬
vereine . 20 Ubr : Altmeister der Operette, vom Philharmonischen
Orchester, 21 Ubr : Der Liebestrank, Schwank in drei Aufzügen
von Frank Wedekind , 22 llbr : Frauenchöre , 23 llbr : Nachrich¬
tendienst , 23.15 Uhr : Uebertragung aus dem Cafe Wilbelms-
Lau Stuttgart : Unterhaltungskonzertder Kapelle Willi Wende,
LI llbr : Nachtkonzert der Grazer Bundesbahnkapelle.

Handel und Verkehr
Die amtliche Eroßhandelsindexzisfervom 12. Juni . Die auf

den Stichtag des 12 . Juni berechnete Großandelsindexzifferdes
Statistischen Reichsamtes Hai mit 131,9 gegenüber der Vorwoche
l131,5 ) um 0,3 v . §>. angezogen.

Stuttgarter Obst- und Eemiisegroßmarkt vom 15. Juni . Erd¬
beeren (Eartenprestlinge) 50—70, Stachelbeeren unreife 20—25,
Kirschen 25—35, Kartoffel 1—6 , Erbsen 20—30, Kopfsalat 1
bis 8 , Wirsing 20—25, Blumenkohl 30—80. Rote Rüben 20—30,
Karotten 15—25 , Zwiebel 7—9 , mir Rohr 10—20 , Gurken große
30—50, Rettiche 10—25 , Monatsrettiche 8—10, rote , 1 Bund 15
bis 20, Svargeln llntert . 60—120, Schw . Spargel 10—100, Spi¬
nat 20—25, Rhabarber 8—10, Kohlrüben 8—15 Pfennig.

Konkurse
Friedrich Schanz, Schuhmachermeister und Schuhwaren¬

händler in Friedrichshafen.

Vergleichsverfahren
Fa . Albrecht-Dürer-Haus E . m. b . H . in Stuttgart.
Xaver Rezbach, Schreinermeister und Spezereihändler in

Sindeldorf.
Earnhaus Karl Grüner, Inh . Th . Grüner in Ludwigsburg.
Josef Tippel jr ., Kaufmann in Friedrichshafen . Herren- und

Damenkonfektion.

^
Letzte Nachrichten

s Weltrekordsegelflieger Schulz tödlich verunglückt
E Stuhm (Westpreußen ) , 16 . Mai . Bei einem Ehrenflug
? über dem heute eingeweihten neuen Kriegerdenkmal ist das
,
' Sportflugzeug „Marienburg " abgestürzt . Die Insassen,

der Weltrekordsegelflieger Ferdinand Schulz und sein Be¬
gleiter , der Marienburger Segelflieger Bruno Kaiser
waren auf der Stelle tot . Das Unglück ereignete sich
zwischen 8 und 9 Uhr . Nach beendigter Feier kreiste das
Flugzeug „Marienburg " des westpreußischen Vereins für
Luftfahrt in etwa 50 Meter Höhe über dem Denkmalplatz,
als zum Entsetzen der nach Tausenden zählenden Zuschauer¬
menge aus bisher nicht geklärter Ursache die Tragfläche des
Flugzeuges sich vom Rumpfe löste . Der Rumpf selbst sauste
mit großer Geschwindigkeit ungefähr 50 Meter vom Denk¬
mal entfernt auf den Marktplatz nieder . Die Flieger wur¬
den tot aus den Trümmern geborgen.

Philipp Snowden über die Kriegsschuldenfrage
Newyork, 16 . Juni . „Newyork World " veröffentlicht

einen noch vor den Wahlen geschriebenen Artikel Philipp
Snowdens , in dem er seine bekannten Aeußerungen über
die Balfour -Note im Unterhaus erläutert und nochmals
betont , daß England nicht allein seine Kriegsschulden¬
ansprüche aufgeben dürfe , sondern, daß eine allseitige Ver¬
ständigung notwendig sei . Das Pariser Reparations¬
abkommen könne nur als vorläufige Lösung angesehen
werden , da es undenkbar sei, daß zwei Generationen sich
den drückenden Lasten der Kriegserbschaft unterwerfen
sollen.

_ _
Rr . 13A

Tödlicher Flugzeugabsturz eines Segelfliegers "
Kassel, 16 . Juni . Nachdem am Sonntag vor - und nacki-

mittags in dem Fliegerlager am Dörnberg mit den Segel
flugzeugen „Max Kegel" und „Prüfling Dörnbero«
mehrere wohlgelungene Segelflüge erfolgt waren startete
gegen 16 .30 Uhr nachmittag der 22jährige JunMiea„
Heinz Kolle aus Kassel mit dem „Prüfling Dö'

rnbera"Bald nach dem Start verlor das Flugzeug an Höhe
dann senkrecht abzustürzen . Schwer verletzt wurde

'
der

Jungflieger aus den Trümmern geborgen und verstarb aui
dem Transport zum Krankenhaus . Die Untersuchung hat
ergeben , daß sich das Steuer nach dem Absturz des Flug¬
zeuges noch vollkommen in Ordnung befand , so daß am
scheinend ein Bedienungsfehler der Anlaß zu dem schweren
Unglück gewesen ist.

General Booth gestorben
London , 16 . Juni . Der frühere General der Heilz-

armee , William Booth , der heute einen Rückfall seiner
Krankheit erlitt , ist heute abend gestorben.

Folgenschwerer Unfall auf dem Bahnhof Altenbeeke»
Kassel, 16 . Juni . Heute Nacht fuhr auf dem Bahnhof

Altenbeeken eine leer einfahrende Lokomotive dem Pack¬
wagen eines Güterzuges in die Flanke . Der den Pack¬
wagen begleitende Rangierarbeiter Schattier wurde durch
den umstürzenden Wagen getötet , während der Zugführer
Hesse , der sich in dem Packwagen aufhielt , mit leichtem
Verletzungen davonkam.

Gestorbene
Ge Hingen: Samuel Vetter, Ziegler, Baumaterialien-

und Kohlenhändler.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
lleber dem Kontinent liegt noch ein Hochdruck, im Nord,

oesten eine starke Depression. Für Dienstag ist zu Ge-
Sittern geneigtes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdrucknei , Altensteig.

LMWA WIMIN WM.
Der Verein feiert am 21 ., 22 . und 23 . September ds.

Js . fein

8VMigk8 Sk8lklM
Aus diesem Anlaß findet zugleich ein

RerärksksZt

mit ^U88tslllMA
in Nagold statt.

Um nun eine Uebersicht wegen des Ausstellungsplatzes
zu erhalten, werden die Herren Geschäftsinhaber gebeten,
ihre Mitwirkung an der Ausstellung und die Große
des Platzes , welcher beansprucht wird bis 25 . Juli ds . Js.
dem Vereinssekretär Bulmer in Nagold anzumelden.

Wir geben uns der Erwartung hin , daß die Beteiligung
an der Ausstellung eine große wird und bitten namentlich
auch diejenigen Firmen , welche in enger Beziehung zur Land¬
wirtschaft stehen, sich an der Ausstellung zu beteiligen.

^ : Der Vorsitzende: Kleiner.
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W . Forftamt EnzMterle.

Nadelstamm-
Holz-Berkims

(befristet freihändig) .
Am Freitag , den 28 . Juni

1929 , vormittags 10 Uhr in
Enzklösterle (Forstamtskanzlei)
aus Staatswald : 2113 Rot¬
forchen mit 1582 Fm . und
zwar Langh : 108 I . , 298 II.
593 III . , 277 IV. , 128 V . ,
21 VI . .

' Sägh : 23 I . . 24 II . .
57 III. , 37 IV. . 14V . , 1 VI.
Kl . : 3772 Fi u . Ta mit 1699
Fm . und zwar Langh : l2l I.
225 II. , 301 III. , 253 IV. ,
363 V. , 244 VI . : Sägh : 43 I . ,
4811 . , 44 III. , 43 IV. , 11 V.
Kl . Losverzeichnisse und An-
gebotsoordruckedurch dieForst-
direktion, G . f . H . , Stuttgart.
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zu haben in der

-Menslelx.

Altensteig

Karl Henßler senior
Eisenwarenhandlung

an der alten Steige.

hat vorrätig

kriäa 2o11sr

Verlobte

-Utensteig Oberabsusen

luni 1929

Altensteig , den 17 . Juni 1929.

Todes-Anzeige.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , daß meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwester und Schwägerin

Maria BirNe
geb. Grotzmann

heute morgen 5 Uhr nach langem, schwerem Leiden
im Alter von 35 Fahren verschieden ist.

Um fülle Teilnahme bittet
der trauernde Gatte Karl Birkle

mit seinen Kindern.

Beerdigung Mittwoch mittag 2 Uhr im altenFriedhof
^

» Ml!
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Spranzband
(Deutsches Reichspatent)

Kein Gummiband , ohne Feder , ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig, für alle Arten von Brüchen-
Leiste vollste Garantie . Glänzende Zeugnisse, auch Herb
erfolge. Billigste Berechnung . Mein Vertreter ist für alle
Bruchleidende ( auch für Frauen und Kinder ) wieder mit
Mustern kostenlos zu sprechen in

Altenfteig : im Gasthof „Grüner Baum " am Mitt¬
woch, den 19 . Juni , von 2—V-7 Uhr.

Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz.lluterkochea (WM)
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